
G L E I C H S T E L L U N G  D E R  G E S C H L E C H T E R

Die EU-Kommissarin für Gleichstellung 
und Krisenvorsorge, Hadja Lahbib, positio-
nierte sich klar bei der Vorstellung der neuen 

 Strategie: „Während andere die Uhr in 
Sachen Geschlechtergleichstellung zurück-
drehen, macht die Europäische Union Fort-
schritte. Wir werden hart erkämpfte Rechte 
schützen, stagnierende Fortschritte wieder in 
Gang bringen und Widerstand Mut und Klar-
heit entgegensetzen.“ 

Mit der neuen Strategie werden die Ziele 
des von der Kommission im vergangenen Jahr 
vorgelegten  Fahrplans für Frauenrechte in 
konkrete Maßnahmen umgesetzt. Anspruch 
der Strategie ist es dabei, gleichzeitig Rück-
schritten bei den Grundrechten von Mäd-
chen und Frauen entgegenzuwirken und die 
Fortschritte auf dem Weg zu einem wirklich 
geschlechtergerechten Europa zu beschleu-
nigen. Dass dies dringend notwendig ist, zei-
gen Schätzungen des Europäischen Instituts 
für Gleichstellungsfragen: Beim derzeitigen 
Tempo des Wandels würde es noch weitere 
50 Jahre dauern, bis die EU die vollständige 
Gleichstellung der Geschlechter erreicht. 

Mit der erneuerten Strategie werden die 
Maßnahmen der EU in Schlüsselbereichen 
verstärkt, neu auftretende Probleme adres-
siert und die Arbeit an der Umsetzung beste-
hender Rechtsvorschriften intensiviert. Im 
Rahmen der Vorgängerstrategie 2020-2025 
wurden bereits mehrere Gesetze für mehr 
Gleichstellung verabschiedet. Dazu zählen 
Vorschriften zur Bekämpfung von Gewalt 
gegen Frauen, zur Lohntransparenz und zur 

ausgewogeneren Vertretung von Frauen und 
Männern in Unternehmensvorständen. Die 
konkrete Umsetzung in den EU-Mitgliedstaa-
ten läuft derzeit und die Kommission wird 
dies weiter unterstützen.

Digitale Herausforderungen 

Neue Schwerpunkte setzt die Strategie 
2026-2030 vor allem im Hinblick auf Bedro-
hungen durch Cybergewalt und künstliche 
Intelligenz sowie bei der Einbeziehung von 
Männern und Jungen in die Anstrengungen 
für die Gleichstellung für Geschlechter. 

Um geschlechtsspezifische Gewalt im digi-
talen Raum zu bekämpfen, schlägt die Strate-
gie Maßnahmen zur Bekämpfung von sexuell 
expliziten Deepfakes und Deepnudes vor. Bei 
Deepfakes handelt es sich um KI-manipu-
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Roxana Mînzatu (links), 
Exekutiv-Vizepräsidentin 
der Europäischen Kom-
mission, und Kommissarin 
Hadja Lahbib (rechts) 
stellten die Strategie zur 
Gleichstellung der Öffent-
lichkeit vor
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lierte Fotos oder Videos, während gefälschte 
Nacktbilder als Deepnudes bezeichnet 
werden. Von beiden sind besonders Frauen 
und Mädchen betroffen. Ein Ansatzpunkt 
der Europäischen Kommission ist ein struk-
turierter Regierungsdialog mit den großen 
Online-Plattformen auf Basis des europäi-
schen Gesetzes über digitale Dienste. 

Geschlechterrollen  
aufbrechen

Auch zur Bekämpfung der zunehmenden 
Polarisierung zwischen Frauen und Män-
nern – insbesondere unter jungen Men-
schen – möchte die Kommission vor allem 
bei Online-Netzwerken beginnen. Sie will 
aktiv gegen Informationsmanipulation und 
Desinformation vorgehen und eine Studie 
beauftragen, die die Verbreitung von frauen
feindlichen Narrativen, die sich an Jungen 
und junge Männer in den sozialen Netzwer-
ken richten, untersuchen soll. 

Männern und Jungen soll verdeutlicht wer-
den, welche Vorteile Geschlechtergleichstel-
lung für sie selbst bringt und welche wichtige 
Rolle sie dabei spielen, gesellschaftlichen 
Wandel herbeizuführen. EU-Kommissarin 
Lahbib sagte dazu: „Die Gleichstellung der 
Geschlechter ist kein Frauenthema, sondern 
kommt allen zugute. Sie bedeutet, das Poten-
zial von Frauen und Männern sowie Mädchen 
und Jungen in all ihrer Vielfalt voll auszu-
schöpfen. Männer und Jungen sind bei die-
sem Wandel keine unbeteiligten Zuschauer 
– sie sind Partner, und auch sie profitieren“.

Fokus auf Wirtschaft  
und Gesundheit

Auch in der Wirtschaft soll die Ungleichheit 
der Geschlechter angegangen werden. Ein 
neuer Aktionsplan für Frauen in Forschung, 
Innovation und Start-Ups soll mehr Frauen 
dazu motivieren, eine Karriere in diesen 
Bereichen zu beginnen. Umgekehrt soll das 
Konzept „Boys in HEAL“ Männer dazu ermu-
tigen, in den Bereichen Gesundheit, Bildung, 
Verwaltung und Lese- und Schreibkompetenz 
zu arbeiten. Die Exekutiv-Vizepräsidentin 
für soziale Rechte und Kompetenzen der 
Europäischen Kommission, Roxana Mînzatu, 
unterstrich: „Eine geschlechtergerechte 
Gesellschaft, das bedeutet auch eine stär-
kere Wirtschaft.“

Erstmals wird zudem die Gesundheits-
versorgung als eigener Politikbereich in der 
Strategie behandelt. So soll der Mangel 
an geschlechtersensibler medizinischer 
Forschung behoben werden. Kooperieren 
möchte die Kommission dazu etwa mit der 
Europäischen Arzneimittel-Agentur, die für 
die Zulassung von Medikamenten zuständig 
ist. Eine Überarbeitung der EU-Verordnung 
über klinische Prüfungen wird zudem neue 
Prüfungen verpflichtend machen, um der 
Diversität der Bevölkerung, einschließlich 
Frauen und schutzbedürftiger Gruppen, 
Rechnung zu tragen. Gemeinsam mit der 
Weltgesundheitsorganisation will die Kom-
mission zudem die Qualität und Zugänglich-
keit der Gesundheitsversorgung von Frauen 
verbessern.

Ein Instrument für die Umsetzung von Gleichstellungs-
politik in Kommunen ist die  Europäische Charta für 
die Gleichstellung von Frauen und Männern auf lokaler 
Ebene des europäischen RGRE-Dachverbands Council 
of European Municipalities and Regions (CEMR). Diese 
feiert dieses Jahr ihr 20-jähriges Bestehen und wurde 
bisher von 70 Mitgliedskommunen der Deutschen Sek-
tion des RGRE und über 2.000 Kommunen europaweit 
unterzeichnet. 

Im Jahr 2022 wurde die Charta überarbeitet und ent-
hält seither neun zusätzliche Artikel, die auf aktuelle 
Herausforderungen im Bereich der Gleichstellungspolitik 
eingehen – etwa Cybergewalt, digitale Inklusion und 
geschlechtergerechte Katastrophenvorsorge. 

Kommunen setzen die Charta mithilfe von Aktions
plänen um, die von den Gemeinde- oder Stadträten oder 
Kreistagen verabschiedet und anschließend von den 
Gleichstellungsstellen in die Praxis umgesetzt werden. 

Zudem können sie die Charta gut als Ausgangspunkt 
nutzen, um ihre mit der Umsetzung der EU-Gleichstel-
lungsstrategie 2026-2030 verbundenen Aufgaben zu 
adressieren.

Die Unterzeichnung der Charta bietet Kommunen die 
Möglichkeit, sich über den CEMR europaweit zu vernet-
zen und mit anderen europäischen Kommunen bewährte 
Praktiken in Bezug auf die Gleichstellung auszutauschen. 

Kontakt:
Yannik Bernardi, Deutsche Sektion des RGRE
E-Mail:  yannik.bernardi@staedtetag.de

Europäische Charta für die Gleichstellung  
von Frauen und Männern auf lokaler Ebene:

 https://www.rgre.de/fileadmin/user_upload/pdf/
charta_gleichstellung/2022_Europ_Charta_Gleichstel-
lung_DE.pdf

Europäische Gleichstellungscharta
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Teilhabe von Frauen  
in der Politik

Ein weiteres Kapitel ist der politischen 
Teilhabe von Frauen gewidmet. Die Kom-
mission nutzte hier als Datengrundlage die 
CEMR-Studie  „Frauen in der Politik: lokale 
und europäische Trends“. Dies zeigt, dass 
lokale und regionale Erfahrungen unmittelbar 
in die europäische Agenda einfließen. Laut der 
Studie haben rund 32 Prozent der Kommunal-
politikerinnen bereits Gewalt erfahren. Beson-
ders Cybergewalt gegen Mandatsträgerinnen 
nehme stark zu. Zudem zeigte die Analyse, 
dass Frauen aufgrund struktureller Hürden 
nach wie vor weniger bereit sind, sich politisch 
zu engagieren, und, auch wenn sie einmal 
gewählt sind, oft von wichtigen Ämtern ausge-
schlossen werden. Die Europäische Kommis-
sion verpflichtet sich, die gleichberechtigte 
und sichere Teilhabe von Frauen in der Politik 
weiter zu fördern und zu analysieren, welche 
Maßnahmen besonders effektiv sind. 

Gender-Mainstreaming im neuen 
Mehrjährigen Finanzrahmen

Die Strategie sieht vor, das Gender-Main-
streaming – also die Berücksichtigung von 
Gleichstellungsaspekten - im EU-Haushalt 
zu stärken. Bei der Umsetzung des künftigen 
Mehrjährigen Finanzrahmens 2028-2034, 
über den derzeit noch verhandelt wird, 
schlägt die Kommission vor, die Gleichstel-
lung der Geschlechter zu einem horizonta-
len Grundsatz für die meisten EU-Fonds zu 
machen. Hierzu soll eine Methode für die 
Verfolgung der EU-Ausgaben, mit denen die 
Gleichstellung gefördert wird, entwickelt 
werden und die Leistungsindikatoren für die 
Fonds nach Geschlecht aufgeschlüsselt wer-
den. Damit soll sichergestellt werden, dass 
von der EU geförderte Projekte stets auch 
Gleichstellungsaspekte berücksichtigen. 
Auch darüber hinaus soll das Gender-Main-
streaming in allen EU-Politikbereichen 
gefördert werden, wofür Gleichstellungskoor-
dinatorinnen und -koordinatoren in allen 
Generaldirektionen der Kommission, die für 
die Erarbeitung von Gesetzesvorschlägen 
zuständig sind, ernannt wurden.

Defizite erkennbar

Die Strategie enthält – im Gegensatz zu 
ihrer Vorgängerversion – wenig rechtlich bin-
dende Maßnahmen. In einem Initiativbericht 
von November 2025 hatte das Europäische 
Parlament die Kommission dazu aufgefor-

dert, konkrete Gesetze gegen Gewalt an 
Frauen vorzulegen. Die Abgeordneten forder-
ten etwa, dass geschlechtsspezifische Gewalt 
als besonders schwerwiegender Straftatbe-
stand mit grenzüberschreitender Dimension 
anerkannt wird, und dass EU-weit eine 
einheitliche rechtliche Definition von Verge-
waltigung verankert wird, die auf dem Fehlen 
von Einwilligung beruht. Diese Forderungen 
berücksichtigte die Kommission in der Stra-
tegie jedoch nicht. Zudem fehlt ein Verweis 
auf nonbinäre Menschen, also Menschen, 
die eine diverse – also eine weder eindeutig 
weibliche noch männliche – Geschlechtsiden-
tität besitzen. 

Die kommunale Ebene  
ist entscheidend

Aus kommunaler Sicht ist für die Umset-
zung der neuen Gleichstellungsstrategie vor 
allem eine systematische Einbeziehung der 
lokalen Ebene notwendig. Die Gleichstellung 
der Geschlechter nimmt dort Form an, wo 
Frauen und Mädchen die konkreten Auswir-
kungen von politischem Handeln spüren: 
in Städten, Gemeinden und Landkreisen. 
Im gesamten Spektrum des politischen 
Handelns der EU sollten daher die lokalen 
Realitäten und Bedürfnisse berücksichtigt 
werden – von der Datenerhebung bis zum 
Programmdesign, von der Konzipierung bis 
zur Evaluierung von politischen Maßnahmen. 
Dies würde sicherstellen, dass die Strategie 
die gelebten Erfahrungen von Frauen wider-
spiegelt und eine inklusive Umsetzung in 
ganz Europa ermöglicht. 		             n
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Gender pay gap in unadjusted form

Geopolitical entity (reporting)  / Time: 2024  Time frequency: Annual  Unit of measure: Percentage  Statistical 

classification of economic activities in the European Community (NACE Rev. 2): Industry, construction and services 

(except public administration, defense, compulsory social security) 

Display legend

≥ −0.8 to 5.23

≥ 5.23 to 8.2

≥ 8.2 to 11.5

≥ 11.5 to 13.57

≥ 13.57 to 16.05

≥ 16.05 to 18.8

Data not available

Disclaimer This document has been created automatically by ESTAT/EC software according to external user specifications 

Copyright Eurostat

Strategie für die 
Gleichstellung der 
Geschlechter 2026-2030: 

 https://eur-lex.europa.
eu/legal-content/DE/ 
TXT/PDF/?uri=CELEX: 
52026DC0113

Fahrplan für Frauenrechte: 
 https://commission.

europa.eu/strategy-and-
policy/policies/justice-
and-fundamental-rights/
gender-equality/roadmap-
womens-rights_en

CEMR: Women in Politics. 
Local and European Trends: 

 https://ccre-cemr.org/wp-
content/uploads/2024/11/
Women-In-Politics-Study-
2024-ENG.pdf

Infos

Gender pay gap in unadjusted form

Geopolitical entity (reporting)  / Time: 2024  Time frequency: Annual  Unit of measure: Percentage  Statistical 

classification of economic activities in the European Community (NACE Rev. 2): Industry, construction and services 

(except public administration, defense, compulsory social security) 

Display legend
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≥ 5.23 to 8.2
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≥ 16.05 to 18.8

Data not available
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Die sogenannte „Gender Pay Gap“ 
ist in Europa unterschiedlich stark 
ausgeprägt

Ungleichheit beim  
geschlechts- 

spezifischen Entgelt 
 (in 2024 und in Prozent)
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